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1 Ausgangslage zu Nachhaltiger Entwicklung an 
Hochschulen in Deutschland und Ziele des  
HOCHN-Verbundprojekts 

Hochschulen können in der Gesellschaft eine besondere Rolle spielen, wenn 
es um eine Begründung und Förderung Nachhaltiger Entwicklung geht. Sie 
bilden zukünftige Generationen von Führungskräften, Expert*innen sowie 
Lehrkräfte aus und forschen dazu, wie eine nachhaltigere Welt gelingen 
kann. Allein schon aufgrund ihrer Größe können die knapp 400 deutschen 
Hochschulen (rund 250 öffentliche und 150 private) mit rund 2,87 Mio. Stu-
dierenden (Wintersemester 2023/24)1 und knapp 760.000 Angestellten (je zur 
Hälfte wissenschaftlich-künstlerisches und nicht-wissenschaftliches Personal 
im Jahr 2020, im Jahr 2022: 787.500)2 Wirkung erzielen. 

Hochschulen vermitteln als Lehr- und Bildungsinstitutionen Wissen und 
Wertorientierungen und ermöglichen den Auf- bzw. Ausbau spezifischer Fä-
higkeiten. Von der Hochschulbildung wird neben einer Weitergabe von Fach-
kunde auf wissenschaftlichem Niveau auch die Prägung von Persönlichkeit 
und der Bereitschaft zur Verantwortungsübernahme erwartet. Das Konzept 
der Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) zielt ausdrücklich auf den 
Erwerb von Handlungs- und Gestaltungskompetenzen ab. Studierende kön-
nen und sollen im Rahmen ihres Studiums als Akteur*innen bzw. Change 
Agents für Nachhaltige Entwicklung angesprochen werden. Durch Grund-

 
1  Quelle: https://de.statista.com/statistik/daten/studie/221/umfrage/anzahl-der-studenten-

an-deutschen-hochschulen/. 
2  Quelle: https://www-genesis.destatis.de/genesis/online?sequenz=tabelleErgebnis& 

selectionname=21341-0001&sachmerkmal=PERGR2&sachschluessel=PERS-WK-01, 
PERS-WK-HB-01,PROF-01,DOZ-02,MTRB-WISS-01,LHR-BES-01#abreadcrumb. 
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lagen- und anwendungsorientierte Forschung können Hochschulen theore-
tisch und methodisch gestütztes Wissen generieren, kritisch reflektieren und 
transferieren, das zur Lösung von Nachhaltigkeitsproblemen benötigt wird. 
Schließlich verursachen Hochschulen mit ihrem Betrieb ökologische und so-
zio-ökonomische Folgen. Sie können Strukturen, Prozesse und Rahmen-
bedingungen an den Erfordernissen Nachhaltiger Entwicklung ausrichten und 
so mit gutem Beispiel vorangehen.  

Das Verbundprojekt „Nachhaltigkeit an Hochschulen: entwickeln – ver-
netzen – berichten“ (HOCHN), das von Oktober 2016 bis April 2021 vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert wurde, 
befasste sich mit der Frage, wie dieses große Potenzial von Hochschulen 
nutzbar gemacht und gesteigert werden kann. Der vorliegende Sammelband 
präsentiert und diskutiert diesbezüglich Ergebnisse aus dem Projekt. Zu-
nächst wird die Ausgangssituation zur Nachhaltigen Entwicklung an Hoch-
schulen in Deutschland zu Projektbeginn skizziert, um den Handlungskontext 
des Verbundprojekts zu verdeutlichen. Vor diesem Hintergrund werden in 
dieser Einleitung der Handlungsbedarf und die Projektziele dargestellt. Dann 
werden das Verbundprojekt, die Handlungsfelder, Aktivitäten und einige Er-
gebnisse beschrieben. Abschließend wird ein Ausblick auf die Kapitel des 
Sammelbands und deren Struktur gegeben. 

Vor mehr als 20 Jahren haben sich in Deutschland die ersten Hochschulen 
auf den Weg begeben, sich in ihrem eigenen Wirken an Prinzipien einer 
Nachhaltigen Entwicklung zu orientieren. Während es zunächst nur einzelne 
Hochschulen waren (Adomßent & Michelsen, 2006), hat das Nachhaltigkeits-
engagement der deutschen Hochschulen nach und nach an Fahrt aufgenom-
men (Adomßent, 2010). Ein wichtiger Faktor war dafür die UN-Dekade „Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung" (2005-2014), die von der UNESCO aus-
gerufen war und durch das „Weltaktionsprogramm Bildung für nachhaltige 
Entwicklung“ (2014 bis 2019) der UNESCO fortgeführt wurde. 2009 haben 
sich die Hochschulrektorenkonferenz und die Deutsche UNESCO-Kommis-
sion zum Konzept der Nachhaltigen Entwicklung bekannt und 2017 wurde 
der „Nationale Aktionsplan“ zur Umsetzung des Weltaktionsprogramms in 
Deutschland verabschiedet.  

So war zu Beginn des Verbundprojekts HOCHN im Herbst 2016 in 
Deutschland eine zunehmende Sensibilisierung für Fragen Nachhaltiger Ent-
wicklung festzustellen (BMUB & UBA, 2015). Dieses Interesse beschränkte 
sich nicht nur auf technische Innovationen, sondern bezog auch soziale Inno-
vationen, nachhaltigkeitsorientierte Bildungskonzepte sowie neue, zukunfts-
weisende Handlungsformen im Umgang mit globalen und gesellschaftlichen 
Herausforderungen ein. Hochschulen wurde bei der Verwirklichung einer 
Nachhaltigen Entwicklung eine spezifische Rolle und Vorbildfunktion zuer-
kannt – insbesondere durch Forschung, Lehre, betriebliche Gestaltung und 
Governance (DUK, 2014).  
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Allerdings hatten Hochschulen um das Jahr 2016 diese Möglichkeiten für 
eine Nachhaltige Entwicklung bei weitem noch nicht ausgeschöpft. Es gab 
nur einige wenige Hochschulen, die explizit ihr Profil auf Nachhaltige Ent-
wicklung ausgerichtet hatten. Eine Bildung für Nachhaltige Entwicklung 
(BNE) war in der Hochschullehre weit davon entfernt, als Querschnittsthema 
breit in der Lehre verankert zu sein. Nachhaltigkeitsorientierte Forschung, die 
sich mit gesellschaftlicher Verantwortung auseinandersetzt, konkrete Lösun-
gen für Nachhaltigkeitsprobleme erarbeitet oder explizit an Wegen zu einer 
gesellschaftlichen Nachhaltigkeitstransformation forscht, befand sich in der 
Nische. Zertifizierte Nachhaltigkeits- und Umweltmanagementsysteme sowie 
Nachhaltigkeitsberichterstattung waren auf eine Handvoll Hochschulen be-
schränkt. 

Der Bund, die Bundesländer und die Hochschulrektorenkonferenz (HRK) 
stellten kaum übergreifende Strukturen und Programme für eine schlagkräfti-
ge Unterstützung von Nachhaltiger Entwicklung an Hochschulen bereit – 
einmal abgesehen vom Förderprogramm Sozial-ökologische Forschung und 
der Forschungsstrategie FONA des BMBF. Es existierten nur lose miteinan-
der verbundene Hochschulnetzwerke (z.B. in Bayern und Baden-Württem-
berg) und Initiativen (z.B. Rat für Nachhaltige Entwicklung, BNE-Plattform/ 
Partnernetzwerk Hochschule und Nachhaltigkeit, netzwerk n, Res-AGorA, 
Hochschulnetzwerk „Bildung durch Verantwortung“), die sich mit verschie-
denen Aspekten der Entwicklung von Nachhaltigkeit an Hochschulen befass-
ten. 

Zugleich gab es bereits 2016 eine Vielzahl an lokalen Initiativen und Pro-
jekten zur Förderung von Nachhaltigkeit an deutschen Hochschulen. Diese 
wurden durch das Engagement von Einzelpersonen aus Lehre, Forschung und 
Hochschulverwaltung sowie von studentischen Initiativen getragen und hat-
ten meist einen engen thematischen Fokus auf Lehre, Forschung oder Be-
trieb. Aufgrund fehlender Strukturen und Netzwerke sowie einer kaum  
erfolgten Verknüpfung zwischen Lehre, Forschung und Betrieb blieb die 
Wirkung solcher Einzelaktivitäten meist begrenzt und strahlte kaum in die 
deutsche Hochschullandschaft aus. Konzeptionell konnte sich Hochschul-
governance lediglich auf Forderungen nach einem gesamtinstitutionellen 
Ansatz (Whole Institution Approach) stützen, während Konzepte zum Trans-
fer für eine Nachhaltige Entwicklung gänzlich fehlten. 

Vor diesem Hintergrund war es das Ziel von HOCHN, Konzepte und 
Maßnahmen für nachhaltige Hochschulentwicklung weiterzuentwickeln, zu 
fundieren und dazu empirisch-analytisches Wissen auf inter- sowie trans-
disziplinärer Basis zu erarbeiten. Weiterhin sollten diese Konzepte und Maß-
nahmen getestet und umgesetzt werden. Die Erprobung im Praxisfeld und das 
dabei gesammelte Erfahrungswissen sind bedeutsamer Bestandteil für eine 
Nachhaltigkeitstransformation von Hochschulen. Ein weiteres Ziel war es, 
ein bundesweites Netzwerk zu etablieren und dafür bestehende Verbindungen 
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zusammenzuführen, weitere Akteur*innen einzubinden und stabile Netz-
werkstrukturen zu schaffen.  

Die übergeordnete Zielperspektive des HOCHN-Verbunds war es, einen 
Beitrag zu einer tiefgreifenden Transformation des Hochschul- sowie des 
Wissenschaftssystems zu leisten. Gerade Hochschulen werden als gesell-
schaftliche Akteurinnen gesehen, die eine Vorbildfunktion in der Gesellschaft 
haben und eine Vorreiterrolle in einer Nachhaltigkeitstransformation einneh-
men sollten. Denn ohne solche Vorreiter*innen werden (auch) die Sustainab-
le Development Goals (SDGs) nicht erreicht werden können. 

2 Das Verbundprojekt HOCHN — Struktur, Aktivitäten 
und Ergebnisse 

Im Verbundprojekt HOCHN haben sich elf deutsche Hochschulen rund vier 
Jahre mit Nachhaltiger Entwicklung an Hochschulen auseinandergesetzt 
(Bassen et al., 2017; Schmitt et al., 2019). Am Konsortium waren beteiligt (in 
alphabetischer Reihenfolge): Freie Universität Berlin, Universität Bremen, 
Technische Universität Dresden, Universität Duisburg-Essen, Hochschule für 
Nachhaltige Entwicklung Eberswalde, Universität Hamburg, Leuphana Uni-
versität Lüneburg, Ludwig-Maximilians-Universität München, Eberhard 
Karls Universität Tübingen, Universität Vechta und die Hochschule Zittau-
Görlitz. Unterstützt wurde der Hochschulverbund durch einen international 
besetzten Fachbeirat.  

Der Verbund hat anwendungsorientiert zu folgenden Handlungsfeldern 
nachhaltiger Hochschulentwicklung gearbeitet und geforscht:  

 Lehre 
 Forschung 
 Transfer 
 Governance 
 Betrieb 
 Nachhaltigkeitsberichterstattung 

Diese sechs Handlungsfelder wurden als separate Arbeitspakete von jeweils 
zwei Hochschulen gemeinschaftlich adressiert (Abb. 1).3 Auf Basis empiri-
scher und konzeptioneller Forschung wurden für die Handlungsfelder  
wesentliche Themen- und Aktionsbereiche abgeleitet sowie Konzepte und  
 

 
3  Die Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde bearbeitete das Handlungs-

feld Transfer allein; in der ersten Projektphase wurde sie gefördert vom Ministerium 
für Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes Brandenburg. 
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Abbildung 1:  Gesamtstruktur von HOCHN (HOCHN-Leitfäden; Universität Ham-
burg) 

Maßnahmen entwickelt. Darauf aufbauend wurden zum Ende der ersten Pro-
jektphase im Herbst 2018 jeweils Leitfäden erstellt, wie eine Nachhaltige 
Entwicklung im Hochschulalltag in den Handlungsfeldern umgesetzt werden 
kann. Die Leitfäden mit ihren Maßnahmenvorschlägen wurden in der zweiten 
Projektphase an deutschen Hochschulen getestet, auf Basis dieser Erfahrun-
gen validiert und weiterentwickelt.4 

Nachhaltige Entwicklung ist von Pluralität und Themenvielfalt gekenn-
zeichnet. Um eine inhaltliche Klammer für den Verbund zu schaffen und eine 
konzeptionell-normative Orientierung in der Hochschullandschaft zu bieten, 
entwickelten die Verbundpartner*innen ein gemeinsames Nachhaltigkeitsver-

4  https://www.hochn.uni-hamburg.de/7-ergebnisse/leitfaeden.html. 
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ständnis (Vogt et al., 2020)5. Ein zweiter übergreifender Ansatzpunkt bildete 
eine gesamtinstitutionelle Verankerung von nachhaltiger Hochschulentwick-
lung. Denn Aktivitäten, die auf einzelne Handlungsfelder beschränkt bleiben, 
fehlt die Durchschlagskraft im Sinne langfristiger und tiefgreifender Trans-
formationswirkungen. Daher sind die Schnittstellen zwischen Handlungs-
feldern und deren synergetische Verschränkungen relevant. Ein Whole Insti-
tution Approach adressiert diese Herausforderung und geht über 
Insellösungen hinaus, indem er verschiedene Handlungsfelder und System-
ebenen verknüpft. 

Schließlich wurde in und mit HOCHN ein bundesweites Hochschulnetz-
werk zu Nachhaltiger Entwicklung ins Leben gerufen, mit dem Mitglieder 
von mehr als einem Drittel aller deutschen Hochschulen abgebildet wurden. 
HOCHN brachte Akteur*innen verschiedener Handlungsbereiche und Status-
gruppen zusammen, um wechselseitiges Lernen von- und miteinander zu 
ermöglichen. Die Beteiligten widmeten sich aus verschiedenen Perspektiven 
der Frage, wie eine gesamtinstitutionelle Nachhaltige Entwicklung von 
Hochschulen gelingen kann und welche Förder- und Hemmfaktoren dabei zu 
berücksichtigen sind. 

In einer Reihe von mehr als 60 Veranstaltungen (u.a. Praxis-Forschungs-
Sessions, Kollaborationstreffen, Netzwerk-Hubs) wurden Befunde, Erfahrun-
gen und Erkenntnisse zusammengetragen und disziplinenübergreifend dis-
kutiert. Im offenen Lernprozess nachhaltigkeitsorientierter Hochschulent-
wicklung und -forschung standen die Ableitung von praktisch nutzbaren 
Handlungsleitfäden, deren Pilotierung sowie die Testung verschiedener Kol-
laborationsmethoden im Vordergrund. Auf diese Weise sollte Nachhaltige 
Entwicklung in der deutschen Hochschullandschaft bekannt gemacht, ska-
liert, langfristig professionalisiert und gestärkt werden.  

Die gewonnenen Ergebnisse, Good-Practice-Beispiele und Case Studies 
sind in eine digitale Kollaborationsplattform – das HOCHN-Wiki6 – zur 
nachhaltigen Hochschulentwicklung eingeflossen, die bei der ko-kreativen 
Ausgestaltung einer nachhaltigen Hochschullandschaft in Deutschland Orien-
tierung bieten und unterstützen soll. 

Im HOCHN-Wiki findet sich auch die HOCHN-Roadmap 20307. Mit die-
ser Roadmap werden Perspektiven, Potenziale sowie konkrete Umsetzungs-
vorschläge aufgezeigt, wie eine Nachhaltigkeitstransformation an deutschen 
Hochschulen bis 2030 gelingen kann. Sie dient als Grundlage für die Vision, 
dass bis 2030 alle Hochschulen in Deutschland Nachhaltigkeit und Bildung 
für Nachhaltige Entwicklung zu einem sichtbaren und effektiven Ausdruck 

5  Die Ausdrücke ‚Nachhaltigkeit‘ und ‚Nachhaltige Entwicklung‘ werden in diesem 
Nachhaltigkeitsverständnis und auch im vorliegenden Band synonym verwendet, un-
abhängig von Binnendifferenzierungen, die es auch gibt. 

6  https://wiki.dg-hochn.de. 
7  https://wiki.dg-hochn.de/wiki/HOCH-N:Roadmap_2030. 
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ihres Wirkens in Lehre, Forschung, Transfer, Governance, Betrieb und Be-
richterstattung gemacht haben.  

„Nachhaltigkeit heißt, über die eigene Betroffenheit hinaus in Zusam-
menhängen zu denken und zu handeln“ (Die Bundesregierung, 2014, S. 7). 
Die Erkenntnis dieser Aussage erscheint banal, ist jedoch im Kontext nach-
haltiger Hochschulentwicklung alles andere als trivial. Geht es doch einer-
seits darum, die eigene Betroffenheit persönlich und institutionell zu ergrün-
den und andererseits neben der wichtigen disziplinären Ausrichtung den 
Blick auch inter- und transdisziplinär auf Nachhaltigkeitsbezüge und Hand-
lungsmöglichkeiten zu weiten.  

Umgestaltungsprozesse in Richtung Nachhaltige Entwicklung hängen 
auch von den Rahmenbedingungen ab. Dies verweist auf die gemeinsame 
Verantwortung von Hochschulen und Politik. So empfahl die HRK Ende 
2018 Hochschulen „eine Kultur der Nachhaltigkeit“ (HRK, 2018) zu etablie-
ren. Um diese Dynamik zu verstärken und die Hochschulpolitik noch stärker 
in die Pflicht zu nehmen, veröffentliche der HOCHN-Verbund im Mai 2020 
das Positionspapier „Keine Nachhaltigkeit ohne Hochschulen – keine Hoch-
schulen ohne Nachhaltige Entwicklung“ (HOCHN, 2020). 

Um die im HOCHN-Projekt begonnenen Aktivitäten und Vernetzungen 
auch über die unmittelbare Projektlaufzeit hinaus aufrechtzuerhalten und 
auszubauen, wurde im April 2020 die Deutsche Gesellschaft für Nachhaltig-
keit an Hochschulen e.V. (DG HochN)8 gegründet. Die DG HochN fasst die 
Wirkungen der Projekte HOCHN, Virtuelle Akademie Nachhaltigkeit, netz-
werk n und weiterer bisheriger Aktionen zu (B)NE als tragendes Fundament 
auf und bietet die Arena, die nachhaltige Hochschullandschaft in Deutschland 
weiter mitzugestalten. In diesem Sinne verfolgt die DG HochN das Ziel, das 
UNESCO-Programm „Bildung für Nachhaltige Entwicklung 2030“ im deut-
schen Hochschulsystem weiter verankern zu helfen. Die DG HochN ist dem 
Whole Institution Approach verpflichtet und lädt Hochschulen sowie Hoch-
schulangehörige ein, sich in Form einer DG HochN-Mitgliedschaft aktiv zu 
beteiligen. 

3 Die Kapitel dieses Sammelbandes 

Der vorliegende Sammelband bietet eine kompakte Zusammenfassung von in 
HOCHN gewonnenen Forschungs- und Anwendungsergebnissen. Er gliedert 
sich entlang der zunächst separat zugrunde gelegten Handlungsfelder und 
damit der Arbeitspakte, einschließlich einem eigenständigen Kapitel zum 
Nachhaltigkeitsverständnis sowie zur Netzwerkarbeit. 

 
8  https://www.dg-hochn.de/. 
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Als Ergänzung zu den vorrangig praktisch ausgerichteten HOCHN-Leit-
fäden – wie sie als Gesamtleitfaden in Form des HOCHN-Wiki digital zur 
Verfügung stehen – fokussiert dieser Sammelband Ergebnisse aus vier Jahren 
Verbundprojektarbeit in einer forschungsorientierten, reflexiven Perspektive. 
Daher lehnen sich alle Kapitel strukturell an eine Aufteilung an, in der zentra-
le Ergebnisse auf Basis von Forschungsfragen, Forschungsstand und Metho-
den präsentiert werden. Diese werden in Bezug zum gemeinsamen HOCHN-
Nachhaltigkeitsverständnis und zum Whole Institution Approach gesetzt. 
Darüber hinaus werden folgende Reflexionsfragen diskutiert:  

 Welche Schnittstellen bestehen zu den weiteren Handlungsfeldern Nach-
haltiger Entwicklung an Hochschulen? Wie verändern sich diese bei einer 
Umgestaltung des Handlungsfeldes? 

 Welche Schnittstellen bestehen zum Wissenschaftssystem und zur Gesell-
schaft? Und wie wirkt die Hochschule mit der Umgestaltung des jeweili-
gen Handlungsfeldes in der Gesellschaft? 

 Welche Chancen und Schwierigkeiten gibt es bei der Erforschung des 
Handlungsfelds? 

 Welche Chancen und Schwierigkeiten gibt es bei der Umsetzung wissen-
schaftlicher Erkenntnisse? 

Jedes Kapitel schließt mit einem Fazit und Ausblick sowie bündelnden Kern-
aussagen. 

Im Schlusskapitel dieses Bandes werden diese Fragen erneut aufgegriffen, 
zusammengeführt und integriert. Insbesondere die Schnittstellen über die 
verschiedenen Handlungsbereiche nachhaltiger Hochschulentwicklung hin-
weg werden weiter herausgearbeitet. Zudem ist mit der Zusammenschau be-
absichtigt, die integrative Ausrichtung von HOCHN zu vertiefen und die 
Ergebnisse arbeitspaketübergreifend einzuordnen sowie Desiderate für die 
Forschung zu formulieren. 
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